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Die islamistische Bewegung der Hizb ut-Tahrir (HT) wächst in Deutschland – obwohl sie seit 2003 mit einem 

Betätigungsverbot belegt ist. Dazu beigetragen haben auch Realität Islam und Generation Islam, die als 

ideologisch-nahestehende bzw. informelle Formate der HT eingestuft werden. Die Bekanntgabe ihrer Auflösung 

im Mai und Juni 2025 erscheint wie eine positive Entwicklung im Kampf gegen die extremistische Bewegung. Doch 

paradoxerweise könnte dies der Hizb ut-Tahrir sogar von Nutzen sein. 

Die aktuellen Zahlen der Verfassungsschutzbehörden von Bund und Ländern für das vergangene Jahr 2024 zeigen, 

dass die Hizb ut-Tahrir in Deutschland weiter Zulauf hat. Das Bundesamt für Verfassungsschutz gibt die Zahl der 

Mitglieder/Anhänger der HT nun mit bundesweit 850 an.1 Damit haben sich die Zahlen in fünf Jahren (Stand 2019: 

430) nahezu verdoppelt und gemessen auf zehn Jahre (2014: 300) fast verdreifacht.  

 

Die 2010er Jahre – das Fundament für den neuen Erfolg 

Zu diesem Erfolg hat der Aufstieg der großen Sozialen Medien wesentlich beigetragen. Zwar konnten Anhänger 

der HT schon vorher in Internetforen und frühen Sozialen Medien wie SchülerVZ für die HT werben und 

Rekrutierungsversuche unternehmen,2 doch bot ab den 2010er-Jahren vor allem zunächst Facebook eine nie 

zuvor gekannte Reichweite, um mit Menschen über die digitale Welt in Kontakt zu treten. Hier etablierten sich 

einige HT-nahe Formate, die starke Reichweiten mit teils zehntausenden Followern erzielten,3 denen es aber an 

einer klaren inhaltlichen Konzeptionierung, Fachexpertise und Professionalität bei der Erstellung von Content 

mangelte.  

 

Dies änderte sich mit der Gründung von Generation Islam (GI) im Jahr 20134 und Realität Islam (RI) im Jahr 2015. 

Beide Formate speisten hochprofessionell erstellte Videos auf diversen Internet-Plattformen wie Facebook, 

YouTube, X (ehemals Twitter) und später auch Instagram und TikTok ein. Öffentliche Gesichter waren primär 

Ahmad Tamim (GI) und Raimund Suhaib Hoffmann (RI), sowie sekundär Ali Kil bei RI und Umar Qadir und Bilal 

Oromo bei GI; letzterer folgte auf Qadir, der Anfang der 2020er-Jahre von der Bildfläche verschwand. Im 

Gegensatz zu GI trat RI von Beginn an auch abseits des digitalen Raumes in Erscheinung, zu Beginn mit einer 

 
1 Bundesamt für Verfassungsschutz (2025), S. 204. 
2 Der Autor dieses Textes wurde im Jahr 2008 über das ehemalige Sozial-Media-Netzwerk SchülerVZ auf die Hizb ut-Tahrir 
erstmals aufmerksam. Eingeleitet wurde dies durch einen Jugendlichen, der sich in der Gruppe Christlich-Islamischer Dialog 
im SchülerVZ einbrachte. Im direkten Chat-Kontakt mit dem Autor warb der Jugendliche für die Notwendigkeit des Kalifats 
und verwies auf die HT-Internetseite Kalifat.com. 
3 Hierzu zählten etwa Formate wie Islamisches Erwachen, La hawla wa la quwwata illa billah und Verständnisse des Islam. 
(Möller, 2022, S. 102). 
4 Anfangs noch – nach Impressumsausgaben der Internetseite – von Adrian Hajdaraj aus Hamburg geführt, ging die 
Verantwortung später an den in Berlin ansässigen Ahmad Tamim über. 
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offensiven Werbekampagne und großen Saalveranstaltungen, später auch mit Veranstaltungen in eigenen 

Räumlichkeiten.  

 

GI und RI produzierten in den zwölf bzw. zehn Jahren seit ihrer Gründung hunderte von professionell erstellten 

Videos, darunter im Fall von GI auch mit zahlreichen Animationen. Gemeinhin waren die Videos meistens im Stil 

eines frontalen Vortrags für den Zuschauer konzipiert. Die Themen variierten stark; das zentrale Narrativ war 

meist der „Assimilierungszwang“, den Politik und Medien gegenüber Muslimen ausüben würden, um einen 

entstellten Islam in Deutschland zu etablieren. Zwar nutzten die HT-Formate zur Vermittlung dieser Weltsicht 

gezielt den Zuschauer manipulierende Techniken, insbesondere Entkontexualisierung und ideologisches Framing, 

doch bediente man sich für die Grundlage keiner Fake-News, sondern realer Ereignisse, die mehr oder weniger 

tatsächlich Angriffe gegen muslimisches Leben in Deutschland darstellten. Dabei thematisierten die HT-Formate 

fast nie islam- und muslimfeindliche Aussagen der extremen Rechten, sondern von Politikern und Medien der 

demokratischen Mitte. Ihren mit Abstand größten Erfolg verzeichneten sie 2018 mit einer Petition im Zuge der 

bundesweiten Debatte nach einem Kopftuchverbot für Schülerinnen.5 Ihr Erfolg spiegelte sich auch in den stark 

steigenden Zahlen von HT-Mitgliedern/Anhängern wider, die die Verfassungsschutzämter registrierten (2017: 

350, 2020: 600). 

 

Die 2020er Jahre – die Jungen rücken nach und die Alten passen sich an 

2020 trat in Hamburg mit Muslim Interaktiv (MI) ein neues HT-nahes Format in Erscheinung, dass sich 

grundsätzlich in seinen Inhalten als auch in seiner Selbstdarstellung von GI und RI deutlich unterschied. Statt eines 

wöchentlichen Vortragsvideos ist der Video-Content von MI sehr unregelmäßig, dafür mit großem Aufwand 

publiziert und geht häufig mit aufmerksamkeitswirksamen Aktionen im öffentlichen Raum einher. Dabei handelt 

es sich meist um Kundgebungen; die Teilnehmerzahl liegt mittlerweile regelmäßig im vierstelligen Bereich. Die 

Aktionen zeugen von einem hohen Maß an Professionalität, Organisation und vor allem Disziplin. Äußerlich 

demonstrieren die MI-Aktivisten ein Image starker Maskulinität und treten in jugendlichen T-Shirts und Hoodies 

auf. Verglichen damit sehen die Videopredigten von GI und RI im konservativ-ordentlichen Hemd tatsächlich „alt“ 

aus. 

 

Am 19. Mai 2025 nannte sich Realität Islam in den personalisierten Account Suhaib Hoffmann um, wobei sich die 

Transformation über Monate sukzessiv subtil abgezeichnet hatte.  Ali Kil war seit Ende 2024 nicht mehr 

aufgetreten, später wurden Inserate von Hoffmann am Ende der Videos eingeblendet. Anfang Mai verschwand 

 
5 Angestoßen hatte dies Serap Güler (CDU), die damalige NRW-Staatssekretärin für Integration. Bereits im Jahr 2017 hatte 
der Wissenschaftliche Dienst des Bundestages ein solches Verbot als wohl verfassungswidrig eingeschätzt 
(Wissenschaftlicher Dienst des Deutschen Bundestags, S. 17). 
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auch das Logo von RI zugunsten des Schriftszugs Suhaib Hoffmann, ehe am 19. Mai der Kanal endgültig in Suhaib 

Hoffmann umbenannt wurde. (Dokumentationsstelle Politischer Islam, 2025, S. 4f.) Zudem wurden alle Videos 

gelöscht, die das Logo von RI enthielten. Bei vielen Followern löste dies starke Verwirrung aus, Hoffmann 

rechtfertigte dies später auf Instagram und YouTube damit, dass er etwas Neues wagen wolle.  

 

Der plötzliche Abgang von Internetpredigern aus dem ideologischen Umfeld der deutschen HT ist nicht neu – 

konkrete Beispiele sind Ibn Yakub und Umar Qadir6  – und zumindest im ersten Fall ist dies auf einen Ausstieg aus 

der HT zurückzuführen.7 Frühe Spekulationen über ein mögliches Zerwürfnis zwischen Hoffmann und Kil waren 

daher ein erstes naheliegendes Erklärungsmuster, dem Hoffmann jedoch schnell entgegen trat, indem er seine 

Freundschaft mit ihm betonte und auf Kils weitere Internetpräsenz verwies, die keinerlei Bruch mit den 

ideologischen und narrativen Ansichten der HT aufweist.  

 

Am 1. Juni 2025 erklärten die GI-Prediger Ahmad Tamim und Bilal Oromo in einem gemeinsamen Video das Ende 

von Generation Islam, wobei sie Spekulationen über ein Zerwürfnis zurückwiesen. Sie verkündeten sich künftig 

die Arbeit unter den YouTube-Kanälen Ahmad Tamim und Instagram- und TikTok-Accounts Bilal Oromo sich zu 

teilen und wandelten die Accounts von GI auf den entsprechenden Plattformen um. Begründet wurde die 

Entscheidung, sich den Entwicklungen in den Sozialen Medien anpassen zu wollen.8 Auch hier wurde sämtlicher 

alter Content entfernt.  

 

Motive für die Transformation 

Über die Transformationsgründe lässt sich mangels einer internen Einsicht in den Entscheidungsprozess nur 

spekulieren. Ein naheliegendes Erklärungsmuster ist der generelle Trend in den Sozialen Medien zur Auflösung 

altbekannter Gruppen-Marken zugunsten personalisierter Accounts. Dadurch kann bei Interaktion die Beziehung 

zum Creator auch als nahbarer und persönlicher wahrgenommen werden. Ein weiterer möglicher Aspekt ist, dass 

beide Formate in der Öffentlichkeit in dem Sinne verbrannt sind, dass sie seit Jahren in den 

Verfassungsschutzberichten von Bund und Ländern erwähnt werden. Ihre islamistisch-extremistische Ausrichtung 

ist demnach allgemein bekannt und über das Internet können schnell Informationen eingeholt werden. Die 

 
6 Ibn Yakub war auf YouTube einige Jahre mit einem eigenen Kanal präsent; bis 2015 wurden seine Videos zum Teil bei 
Generation Islam eingestellt bzw. er trat für GI auf. 2015 verschwand all der mit ihm produzierte Content von den GI-
Accounts. Umar Qadir wirkte spätestens ab 2016 für GI, verschwand aber seinerseits Anfang der 2020er-Jahre und wurde 
durch Bilal Oromo ersetzt. 
7 Dies wurde dem Autor durch zwei zeitlich und örtlich voneinander unabhängige Quellen berichtet. 
8 Eine detaillierte Analyse des Transformationsvorgangs von GI und RI findet sich in der Publikation DPI Focus: Immer noch 
Jung. Hip. Islamistisch? der österreichischen Dokumentationsstelle Politischer Islam. 
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Namen der Akteure sind dagegen deutlich weniger bekannt und neue Interessenten könnten daher weniger 

Berührungsängste haben. 

 

Aus Sicht des Autors ist ein möglicher zentraler Aspekt, dass mit einer Umwandlung der Gruppen-Formate hin zu 

personalisierten Accounts ein immer wieder in der Politik gefordertes Verbot von GI und RI durchkreuzt wird. 

Nach § 2 VereinsG bedarf es für eine Einstufung als Verein keiner offiziellen Vereinsstruktur; das 

Bundesministerium des Innern teilte auf Anfrage des Autors mit, dass nach der ständigen Rechtsprechung die 

entsprechenden Paragraphen zudem möglichst weit auszulegen seien, um „möglichst jede Form der Vereinigung 

zu erfassen“.9  

 

Durch die offizielle Auflösung von GI und RI und die Personalisierung der Accounts stehen die Inhalte nun als 

Privatmeinungen im öffentlichen Raum. Möglicherweise kann die Personalisierung auch für die HT-

Anhängerschaft vorteilhaft sein. In der Vergangenheit wurden etwa nichtdeutschen Staatsangehörigen, denen 

die Sicherheitsbehörden eine ideologische Nähe zu GI und RI und damit zur Hizb ut-Tahrir attestierten, mit 

Verweis auf eben diese Nähe die Einbürgerung verweigert. 

 

Eine erste Bilanz 

Unabhängig von der Frage nach den Motiven für die Transformation lässt sich gut zwei Monate später attestieren, 

dass das Ende von GI und RI keine realen Auswirkungen auf die Content-Produktion und Aktivitäten der 

Verantwortlichen gehabt hat. Das jüngste Beispiel war der Aufruf zur „Schutzkampagne für Gaza“ durch Ahmad 

Tamim, die am 5. Juli 2025 mit einer großen Kundgebung in Berlin stattfand. Vorab wurde im Netz kräftig 

mobilisiert; viele Personen reisten aus anderen Bundesländern an. Mehr als 1.500 Personen nahmen an der straff 

organisierten und ohne Zwischenfälle durchgeführten Veranstaltung teil. Neben Ahmad Tamim als Hauptredner 

waren auch Bilal Oromo und Ali Kil im Publikum anwesend, Hoffmann hatte im Netz ebenfalls zur Teilnahme 

aufgerufen. 10 

 

Das offizielle Ende von Generation Islam und Realität Islam und die vollzogene Transformation stellt eine 

Wegmarke in der Geschichte der deutschen Hizb ut-Tahrir und ihrem Umfeld dar, eine tatsächliche Zäsur zeigt 

sich aber weder personell noch ideologisch oder inhaltlich. Insofern präsentieren die Verantwortlichen lediglich 

ihren alten Wein in jetzt neuen Schläuchen. 

 

 
9 Antwort des Bundesinnenministerium des Innern an den Autor vom 8. Juli 2025. 
10 Beiträge auf Instagram vom 5. und 6. Juli 2025. 
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